
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft 
Langfristige Entwicklung 

Das WIFO hat im Auftrag des Bundesminister iums für 

Land- und Forstwirtschaft eine eingehende Studie 

über den Bereich Arbeitskräfte in der Land- und 

Forstwirtschaft ersteilt. Diese Arbeit wird in gekürzter 

Fassung in diesem und im nächsten Monatsbericht 

vorgestellt. 

im vorl iegenden ersten Teil werden die wicht igsten 

primärstat ist ischen Informationen über den Arbei ts­

kräfteeinsatz in der Land- und Forstwirtschaft krit isch 

gesichtet und die erarbeiteten neuen Datensätze für 

den Zeitraum 1951 bis 1986 präsentiert Weiters wer­

den die Wechselwirkungen zwischen gesamtwir t­

schaft l icher Entwicklung, Agrarstrukturwandel und 

Agrarprodukt ion sowie die Dynamik des Bestands an 

landwirtschaft l ichen Arbeitskräften aufgezeigt Der 

zweite Teil wird eine Vorschau auf die Entwicklung 

bis 1995 enthalten 

Abgrenzung und statistische Erfassung der 
land- und forstwirtschaftlichen Arbeitskräfte 

Aussagen über die Zahl der in der Land- und Forst­

wir tschaf t 1 ) beschäft igten Personen und über das 

dort verfügbare und eingesetzte Arbei tskraf tvolumen 

sind tradit ionell schwierig und mit erheblichen Unsi­

cherheiten belastet. Die Ursachen hiefür liegen pri­

mär in der soz io-ökonomischen Struktur des Agrar-

sektors Es dominieren kleine und mittlere Betriebe, 

die auf Familienbasis geführt werden, das heißt, die 

benöt igte Arbeits leistung wird überwiegend von Fa­

mil ienmitgl iedern erbracht. Der Arbeitseinsatz je Per­

son ist nicht genau abgegrenzt oder geregelt und 

schwankt überdies entsprechend dem Arbeitsanfall 

erheblich Berufskombinat ionen von Landwirtschaft 

und außeragrarischem Erwerb sind häufig, und land­

wirtschaft l icher Betr ieb und Haushalt sind eng mitein­

ander verbunden Derartige Probleme gibt es auch in 

anderen Sektoren, in der Landwirtschaft haben sie je­

doch besonderes Gewicht. Dadurch werden die Ab­

grenzung, Zuordnung und Erfassung der in der Land­

wirtschaft eingesetzten Arbeitskräfte und erst recht 

des agrarischen Arbei tskraf tvolumens objekt iv sehr 

erschwert 

Die wicht igsten primärstat ist ischen Informationen 

über das landwirtschaftl iche Arbeitskraftpotent ial und 

seine Entwicklung liefern Volkszählungen, land- und 

') Im folgenden steht Landwirtschaft für Land- und Forstwirt­
schaft 

forstwirtschaft l iche Betr iebszählungen und Arbei ts­

kräfteerhebungen sowie Statistiken der Sozialversi­

cherungsanstalten. 

Da Zielsetzung, Definition und Abgrenzungen, Art der 

Datenerfassung und -Verarbeitung sowie zeit l icher 

Bezugspunkt dieser Erhebungen variieren, sind die 

Ergebnisse untereinander unmittelbar nicht oder nur 

bedingt vergleichbar Psychologische Faktoren (z. B 

unterschiedl iche Angaben der befragten Personen 

für verschiedene Zählungen) komplizieren die Si tua­

tion Änderungen in den Definit ionen, in der Erhe­

bungstechnik und der Aufarbei tung der Ergebnisse 

können zudem Brüche in den Zeitreihen gleicher Er­

hebungen ergeben, die die Beurtei lung weiter er­

schweren. 

Volkszählungen f inden alle zehn Jahre als Vol lerhe­

bung statt Erhebungseinheit ist der Haushalt. Bei der 

letzten Zählung im Jahre 1981 wurde zwischen be­

rufstätigen und nicht berufstät igen Personen unter­

schieden. Die Gruppe der Berufstät igen wurde in Be­

schäft igte und Arbeits lose unterteilt A ls berufstät ig 

galten alle Personen, die durchschni t t l ich mindestens 

13 Stunden wöchent l ich einem Erwerb nachgingen 

Diese Regel galt auch für in einem Famil ienbetrieb 

mithelfende Angehör ige (vor allem Ehefrauen), Pen­

sionisten usw.; Bäuerinnen, die neben Haushalt und 

Familie zumindest 13 Stunden wöchent l ich in der 

Landwirtschaft tätig waren, wurden somit als landwirt­

schaft l ich Beschäft igte gezählt. Auch Präsenz- und 

Zivildiener sowie Karenz- und Mutterschutzur laube-

rinnen wurden als Beschäft igte ausgewiesen Kinder 

unter 15 Jahren galten hingegen grundsätzl ich als 

nicht berufstät ig Die Zutei lung nach Wirtschaftsklas­

sen erfolgte nach dem Hauptberuf, der nach der Ar ­

beitszeit zu best immen war. 

Die Zahl der Beschäft igten in der Landwirtschaft laut 

Volkszählung gibt somit an, wie viele Personen den 

größeren Teil ihrer berufl ichen Arbeitszeit (von min­

destens 13 Stunden je Woche) im Agrarsektor tät ig 

sind, zuzügl ich der Präsenz- und Zivildiener sowie 

Karenz- und Mutterschutzur lauber innen (die zuvor in 

der Landwirtschaft tätig waren) Nach d e m verwende­

ten Zutei lungskr i ter ium wird diese Personengruppe 

auch als "hauptberuf l ich in der Landwirtschaft Be­

schäft igte" bezeichnet. Zählt man die Arbei ts losen 

(letzte Beschäft igung in der Landwirtschaft) hinzu, er­

gibt s ich die Zahl der Berufstät igen in der Landwirt­

schaft, stat ist isch als Arbeitskräfte (-angebot in) der 

Landwirtschaft erfaßt 
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Abbildung 1 
Berufstätige in der Land- und Forstwirtschaft 

(Semilogarithmischer Maßstab) 
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Zwischen 1951 und 1986 hat die Land- und Forstwirt­
schaft mehr als 700.000 Berufstätige verloren fast drei 
Viertel des Anfangsbestands 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebszählungen 
werden ähnlich anderen Großzählungen im Abstand 
von zehn Jahren durchgeführt. Um dem gest iegenen 
Bedarf an relativ aktuellen Informationen über land­
wirtschaft l iche Bevölkerung und Arbeitskräfte zu ent­
sprechen, f inden seit 1973 im Abstand von drei bis 
vier Jahren fand- und forstwirtschaftliche Arbeitskräf­
teerhebungen statt Erhebungseinheit ist der Betr ieb 
Flächenlose Betr iebe werden nicht erfaßt. Die Defini­
t ionen und Abgrenzungen gehen mit jenen der Be­
tr iebszählungen konform 1983 galten z B als land­
wirtschaft l iche Arbeitskräfte alle Personen ab dem 
15. Lebensjahr, die am St ichtag im land- und forst­
wirtschaft l ichen Betrieb haupt- oder nebenberuf l ich 
beschäft igt waren. Schüler und im Gegensatz zur 
Volkszählung auch Rentner und Pensionisten galten 
grundsätzl ich als nicht beschäftigt. Präsenzdiener, 
Karenzurlauberinnen usw wurden als voll in der 
Landwirtschaft beschäft igt gezählt (soweit kein 
außerlandwirtschaft l icher Beruf bekannt war). Perso­
nen mit mehreren Berufen wurden nach der geleiste­
ten Arbei tszei t als voll (mindestens 90% in der Land­
wir tschaft) , überwiegend (mindestens 50%, weniger 
als 90% in der Landwirtschaft) und fallweise (weniger 
als 50%, aber im Durchschni t t mindestens 13 Stun­
den pro Woche im landwirtschaft l ichen Betrieb tätig) 

in der Landwirtschaft beschäft igt gezählt Eine even­
tuelle Beschäft igung weibl icher Personen im Haus­
halt blieb dabei (wie auch in der Volkszählung) unbe­
rücksicht igt Arbei ts lose Personen, die zuletzt in der 
Landwirtschaft tätig waren, werden — bedingt du rch 
die Erhebungsmethode — nicht erfaßt 

Die Zahl der Beschäft igten in der Landwirtschaft laut 
Arbei tskräf teerhebung gibt somit Auskunf t darüber, 
wie viele Personen zumindest fallweise (13 Stunden 
pro Woche) im Agrarsektor (ohne f lächenlose Betr ie­
be) tätig s ind, zuzügl ich der Präsenzdiener und Ka­
renzurlauberinnen Mitarbeitende Pensionisten blei­
ben unberücksicht igt 

Die drit te bedeutende Informationsquelle über land­
wirtschaft l iche Arbeitskräfte sind Statistiken der So­
zialversicherungsanstalten (Sozialversicherung der 
Bauern und Hauptverband der österreichischen So­
zialversicherungsträger) Erhebungseinheit für Zwek-
ke der Sozialversicherung ist die versicherte Person. 
Die Stat ist iken der Sozialversicherung der Bauern er­
fassen die familieneigenen landwirtschaftlichen Ar­
beitskräfte unvollständig (Nachrang der Bauernkran­
kenkasse, im Fall von Ehepaaren ist wahlweise nur 
eine Person versicherungspfl icht ig). Die systembe­
dingte Untererfassung trifft insbesondere für Frauen 
zu Zur Gruppe der unselbständig Berufstätigen in 
der Landwirtschaft zählen Beschäft igte und Arbei ts lo­
se Informationen über den Bestand an Beschäftig­
ten, u. a gegl iedert nach Wirtschaftsklassen, we rden 
regelmäßig (seit 1986 monatl ich) vom Hauptverband 
der österre ichischen Sozialversicherungsträger vor­
gelegt. Die Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen (Lei­
stungsbezieher und Personen ohne Leistungsan­
spruch) wi rd monatl ich vom Bundesminister ium für 
Arbei t und Soziales publiziert. 

Ein entscheidender Vorteil der Daten aus der Volks­
zählung ist, daß hier die gesamte Bevölkerung z u m 
gleichen Zei tpunkt und nach einheit l ichen Kriterien 
erhoben wird und die Ergebnisse nach gleichen 
Richtlinien ausgewertet werden. Die verwendeten De­
finit ionen und Abgrenzungen sind international akkor-
diert Als zentraler Erhebung kommt der Volkszäh­
lung zudem besondere Sorgfalt und Beachtung zu 
Die Ergebnisse liegen tief gegliedert vor. Aus den an­
geführten Gründen sind die Ergebnisse der Volkszäh­
lung für ökonomische und soziologische Analysen, 
aber auch für andere Untersuchungen von besonde­
rer Bedeutung 

Die land- und forstwirtschaftlichen Arbeitskräfteerhe­
bungen (und Betr iebszählungen) l iefern den umfas­
sendsten und auch detail l iertesten Einblick in das 
landwirtschaft l iche Arbeitskräftepotent ial . Sie er lau­
ben überdies die Verknüpfung mit anderen Variablen 
der Agrarstruktur. Für eingehende Analysen im 
Agrarbereich sind diese Zählungen daher unentbehr-
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Übersicht 1 

Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft 

Statistische Erfassung 

Volkszählung 1981 Land- und forst - Gesetzl iche Sozialversicherung Stand 1987 

und Mikrozensus wirtschaft l iche Bauernkranken- Bauernpensions- ASVG u s w 1 ! 
Arbei tskräf te- kasse Versicherung 

erhebung 1983 

Selbständige und mithelfende Familienangehörige 

Betr iebslei ter 

Im Hauptberuf in der Landwirtschaft + + (W) W 

Im Nebenberuf in der Landwir tschaft - ! ) + - w 

Ehegatten 

Im Hauptberuf in der Landwirtschaft + + (W) W 

Im Nebenberuf in der Landwir tschaft - 2 ) + - w 

Kinder, Schwiegerk inder Enkel über 15 Jahre 

Im Hauptberuf in der Landwirtschaft + + (+) + 
Im Nebenberuf in der Landwirtschaft - ! ] + 
Präsenzdiener, Karenzurlauberinnen usw + + (+] + 

Kinder unter 15 Jahren . - - - -
Betr iebslei ter und Famil ienangehörige 

Weniger ais 13 Stunden pro W o c h e in der Landwir tschaft 

Rentner Pensionisten 

Weniger als 13 Stunden pro Woche in der Landwir tschaft _ _ _ _ 
13 Stunden und mehr pro Woche in der Landwir tschaft 

Unselbständige 

Beschäft igte 

Im Hauptberuf in der Landwirtschaft + + + 
Im Nebenberuf in der Landwirtschaft 

Präsenzdiener Karenzurlauberinnen usw + + + 
Arbei ts lose + — — 

Hauptberuf. Nebenberuf : mindestens 13 Stunden pro W o c h e in der Landwirtschaft erwerbstät ig. + . erfaBt — . . nicht erfaßt, W . . . Wahlmögl ichkei t zwischen Ehegat­

t e n ; ( ] . Vers icherungspf l icht entfallt wenn der Ehegatte als Arbei tnehmer oder Selbständiger außerhalb der Landwirtschaft pf l ichtversichert ist. — ') Beschäft igte laut 

Hauptverband der österre ichischen Sozialversicherungstrager — ! ) Anläßlich der Volkszählung 1981 erfaßt, aber nur als Sonderauswer tung verfügbar — 3 ] Versiche-

rungspf l icht wäre in best immten Fällen mögl ich, insbesondere als Mehrfachvers icherung in der Bauernpensionsvers icherung. — ä ) Rentner und Pensionisten wurden als 

Berufstät ige gezählt falls sie sich als berufstät ig deklarierten n seltenen Fällen) — s ) Vers icherungspf l icht dürf te in nur wenigen Fällen (ent lohnte Arbei t ! bestehen 

lieh Unterschiede im Zählungszeitpunkt, in der Erhe­

bungsmethode, den Definit ionen, psychologische 

Faktoren usw erschweren allerdings die Vergleich­

barkeit mit anderen Bereichen 

Der Vorteil der Sozialversicherungsdaten ist ihre Ak­

tualität Über Stand und Entwicklung der Zahl der Ar­

bei tnehmer in der Landwirtschaft geben die Unterla­

gen der Sozialversicherung relativ gut Auskunf t Im 

Bereich Selbständige und mithelfende Angehör ige 

gibt es hingegen erhebliche Probleme, weil relativ 

häufige Gesetzesänderungen im Zusammenhang mit 

dem Ausbau und Anpassungen des Sozialversiche­

rungssystems Änderungen im versicherungspf l icht i ­

gen Personenkreis ergeben Daraus result ieren Brü­

che und Verzerrungen der Daten im Zeitverlauf Zu 

beachten ist auch, daß nicht alle famil ieneigenen Ar­

beitskräfte der Versicherungspf l icht nach dem 

Bauernsozialversicherungsgesetz (BSVG) unterlie­

gen. 

Land- und forstwirtschaftliche Arbeitskräfte 
1981 — eine Bestandsaufnahme 

Die Volkszählung vom 12 Mai 1981 ergab insgesamt 

3,411.521 Berufstätige (Beschäft igte und Arbei ts lo­

se) ; davon wurden ihrem Hauptberuf nach 290 490 

Personen dem Wirtschaftsbereich Land- und Forst­

wirtschaft zugeordnet Vergleiche der detaill ierten 

Volkszählungsergebnisse mit den landwirtschaftl i­

chen Arbei tskräf teerhebungen 1979 und 1983, mit 

Sozialversicherungsstatästiken für 1981 sowie mit 

Zeitreihen und Daten aus früheren Erhebungen las­

sen neben den logischen Folgen unterschiedl icher 

Definit ionen und Zähltermine erhebliche Unst immig­

keiten und damit Schwächen der verfügbaren Statist i­

ken erkennen. 

Besonders markant sind die Unterschiede in den An­

gaben über die Zahl der Selbständigen und mithelfen­
den Familienangehörigen und deren Struktur Die 

Volkszählung weist für Mitte 1981 rund 240 000 

hauptberuf l ich im famil ieneigenen landwirtschaftl i­

chen Betrieb erwerbstät ige Personen aus Nach den 

landwirtschaft l ichen Arbei tskräf teerhebungen waren 

zum gleichen Zeitpunkt (wenn zwischen den Zählter­

minen 1979 und 1983 eine gleichmäßige Entwicklung 

unterstellt wird) und nach sehr ähnlichen Kriterien ab­

gegrenzt etwa 360.000 Personen voll oder überwie­

gend im eigenen landwirtschaft l ichen Betrieb be­

schäft igt, also um die Hälfte mehr. Die Differenzen 

konzentr ieren sich auf die Gruppe berufstät iger Frau­

en. Auch für den Bereich der Arbeitnehmer in der 
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Landwirtschaft liegen unterschiedl iche Angaben vor 

Die Volkszählung 1981 weist 50.803 unselbständig 

Berufstät ige aus; nach Angaben des Bundesministe-

riums für Arbeit und Soziales (basierend auf Daten 

der Sozialversicherungsanstalten und Arbeitsämter) 

waren es zum gleichen Zeitpunkt nur 38 163 Perso­

nen, um etwa ein Viertel weniger 

Ein Teil dieser Unterschiede geht auf Schwächen der 

Volkszählung zurück Die landwirtschaft l ichen Ar­

bei tskräf teerhebungen und Erfahrungen mit f rüheren 

Zählungen lassen z. B vermuten, daß in der Volks­

zählung ein Teil der weibl ichen Familienarbeitskräfte 

nicht erfaßt wurde Die Sozialversicherungsstat ist iken 

belegen eine Untererfassung im Teilbereich der 

männlichen Mithelfenden und eine überhöhte Zahl 

landwirtschaft l icher Arbei tnehmer Die Vertei lung auf 

Selbständige und Mithelfende dürfte in der Volkszäh­

lung schwer zu interpretieren und im Vergleich zu 

den landwirtschaft l ichen Arbei tskräf teerhebungen er­

heblich verzerrt sein (zu viele weibl iche Selbständi­

ge) . 

Die aufgezeigten Schwachstel len legen Korrekturen 

der Volkszählung 1981 nahe Sowohl die Gesamtzahl 

der Berufstät igen als auch ihre Vertei lung nach Wirt­

schaftsklassen, Stellung im Beruf usw wären korrek­

turbedür f t ig . Schwierigkeiten ergeben sich allerdings 

daraus, daß das genaue Ausmaß der notwendigen 

Anpassungen meist nicht bekannt ist und Schätzun­

gen erfordert . Das Hauptproblem besteht darin, daß 

Korrekturen im Bereich Landwirtschaft die Konsi­

stenz der Volkszählung gefährden oder zu deren 

Wahrung umfangreiche Gegenbuchungen in anderen 

Teilbereichen erfordern 

Für die Zwecke dieser Arbeit wurde dem Aspekt der 

Konsistenz wicht iger Datensätze, insbesondere der 

Hauptergebnisse der Volkszählung und der Sozialver­

s icherungsdaten über die Zahl der landwirtschaft l i­

chen Arbei tnehmer, Priorität eingeräumt Das heißt, 

für die Ermitt lung eines bereinigten Volkszählungser­

gebnisses 1981 wurde die Gesamtzahl der Berufstät i ­

gen in der Landwirtschaft aus der offiziellen Volkszäh­

lung herangezogen, ebenso ihre Al tersstruktur und 

Vertei lung nach dem Geschlecht. Die Daten für die 

unselbständig Berufstät igen wurden hingegen der 

Sozialversicherungsstat ist ik entnommen (Beschäft ig­

te und Arbei ts lose laut Bundesminister ium für Arbeit 

und Soziales). Daraus ergaben sich Umbuchungen 

von den Unselbständigen zu mithelfenden Familien­

angehör igen, insgesamt 11 700 Personen (7 900 Män­

ner und 3 800 Frauen) Diese Umbuchungen hinsicht­

lich der Stellung im Beruf sind insbesondere durch 

die bewußte Neuzuordnung der Heimlehrl inge zur 

Gruppe "mithelfende Famil ienangehörige" und durch 

Korrekturen für vermutete unrichtige Angaben bei 

einem Teil der Familienarbeitskräfte abgesichert (Die 

Umbuchung der Heimlehrlinge verletzt genaugenom­

men die Definit ionen der Volkszählung 1981 Diese 

kleine Inkonsistenz mußte als Preis für die Überein­

st immung mit den Soziaiversicherungsstatist iken ak­

zeptiert werden Eine Abst immung der Definit ionen 

könnte dieses Problem künftig beseitigen.) Darüber 

hinausgehende Korrekturen der Vertei lung der land­

wirtschaft l ich Berufstät igen nach der Stel lung im Be­

ruf (die sich im Bereich der weibl ichen Familienar­

beitskräfte anbieten) wurden unterlassen Um Kom­

plikationen zu vermeiden, sollte die Gruppe der weib­

lichen Familienarbeitskräfte eher als Gesamtheit ge­

sehen werden. Nach dem derart bereinigten Vo/ks-
zählungsergebnis gab es im Mai 1981 insgesamt rund 

290.500 Berufstät ige in der Landwirtschaft ; davon wa­

ren 251 400 Selbständige und mithelfende Familien­

angehörige und 39.100 Unselbständige Diese Werte 

wurden auch für den Jahresdurchschni t t 1981 über­

nommen. Die Zahl der Arbei ts losen entspr icht für bei­

de Termine den Angaben des Bundesminister iums 

für Arbeit und Soziales. 

Für die Interpretat ion der bereinigten Volkszählungs­

ergebnisse 1981 ist zu beachten: Die Definit ionen der 

Volkszählung wurden im wesent l ichen beibehalten. 

Die Zahl der Beschäft igten gibt somit an, welcher 

Personenkreis hauptberuf l ich, d h den größeren Teil 

seiner beruf l ichen Arbeitszeit von mindestens 

13 Stunden wöchent l ich, in der Landwirtschaft tätig 

ist. Personen, die im Nebenberuf in der Landwirt­

schaft arbeiten, sind nicht enthalten. Definit ionsge­

mäß fehlen auch alle jene Personen, die im Durch­

schnit t weniger als 13 Stunden wöchent l ich in der 

Landwirtschaft arbeiten ( insbesondere ein Teil der 

Landwirtsgatt innen), und Kinder, die gelegentl ich in 

der Landwirtschaft tätig s ind. Die Zahl der berufstät i­

gen Bäuerinnen (mindestens 13 Stunden wöchent­

lich) wird wahrscheinl ich erheblich unterschätzt Die 

Zahl der Berufstät igen in der Landwirtschaft laut 

Volkszählung deckt sich somit nicht mit der Zahl der 

Personen, die voll oder auch nur gelegentl ich im 

Agrarbereich arbeiten 

interessiert das in der Landwirtschaft eingesetzte Ar­
beitskraftvolumen (im Sinne von Vollarbeitskräften 

oder "Mannjahren") , dann darf dieses nicht kritiklos 

den Beschäft igten laut Volkszählung gleichgesetzt 

werden. Zum einen bedeutet hauptberufl iche Tätig­

keit in der Landwirtschaft in der Abgrenzung der 

Volkszählung nicht, daß diese Person "voll" in der 

Landwirtschaft arbeitet Die Untergrenze ist mit 

13 Stunden wöchent l ich fixiert. Insbesondere im Falle 

der Bäuerinnen wird in der Regel (wegen ihrer Tätig­

keit im Haushalt, die nicht als Erwerb eingestuft wird) 

die Arbeit für den landwirtschaft l ichen Betrieb die üb­

liche Normalarbeitszeit wesent l ich unterschrei ten 

Präsenzdiener, Karenzurlauberinnen usw werden als 

Beschäft igte gezählt, obwohl sie dem Betrieb als Ar­

beitskräfte nicht zur Verfügung stehen Anderersei ts 
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Übersicht 2 

Berufstätige in der Land- und Forstwirtschaft: Bereinigte Ergebnisse der Volkszählung 1981 

Volkszählung 1981 1) Nach Deiini- Land- und forstwir tschaf t l i - Gesetzl iche Sozialversicherungen 

Ergebnisse Korrektur Bereinigte t ion der che Arbei tskräf teerhebung s o z i a | v e r s i - Grundzählung For tschre ibung des Bun-
Ergebnisse Volkszählung cherung der des Haupt- desminister iums für Arbei t 

"1981 ) Bauern Verbands der und Soziales 
österreichi­

schen Sozial­
versiche­

rungstrager 

12 Mai 1981 0 1981 3 Juni 1979 3 Juni 1983 Mai 1981 Ende Juli Ende Mai 0 1981 
1981 1981 

In 1.000 

Selbständige und mithel­
fende Familienangehörige 

Männer 117,340 125 3 125.3 138 307 127 044 

Selbständige 102,064 1021 1 0 2 1 111 263 5 ) 99 634 5 ) 96 683 ä ) 

Mithelfende Familien 
angehör ige 15 276 + 7 9 23 2 23 2 27 044 1 ) 27 410") 19 511 6 ) 

Frauen . 122 347 1261 1 2 6 1 246 661 208 015 

Selbständige 80 595 80 6 80 6 32 817 3 ) 29 561 J ) 61 470 6 ) 

Mithelfende Familien 
angehör ige 41 752 + 3 8 4 5 5 45 5 213 844") 178 454") 7,301') 

Insgesamt 239 687 + 11 7 251 4 251 4 384 968 33S 059 

Arbei ts lose 0 361 

Unselbständige 

Beschäft igte 49 538 - 1 0 9 38,6 36 0 25 184 e) 22,667 9 ) 41 150 37 665 36 022 

Männer 34 179 26,8 25 4 19 032 17 465 28 566 

Frauen 15,359 11 8 10,6 6 152 5 202 12 584 

Arbei ts lose 1 265 - 0,8 0 5 3 1 0 498 3 080 

Männer 0,815 0.3 1 7 

Frauen 0 450 0 2 1 4 

Berufstät ige 50,803 - 1 1 7 3 9 1 3 9 1 38 163 39 102 

Männer 34 994 27 1 2 7 1 

Frauen 15 809 1 2 0 1 2 0 

Beschäftigte insgesamt 1 1! 288 864 + 1 1 290 0 287 4 

Berufstätige insgesamt"') 290 490 0 290 5 290 5 

O: Österre ich isches Statist isches Zentralamt, Sozialversicherungsanstal t der Bauern, Hauptverband der österre ichischen Sozialversicherungsträger, Bundesminis ter ium 
für Arbeit und Soziales WIFO. — ') Hauptberuf l ich in der Landwir tschaft Berufstät ige. — ! ) Landwirte im Hauptberuf und Landwirte mit Nebenberuf — 3 ) Betr iebsleiter 
und Mite igentümer laut Bauernkrankenkasse — ") Famil ienangehörige, nur oder überwiegend in der Landwir tschaft berufstät ig . — s ) Kinder und Schwiegerk inder laut 
Bauernkrankenkasse. — 6 ) Betr iebsführer laut Bauernpensionsvers icherung. — ' ) Kinder und Schwiegerk inder laut Bauernpensionsvers icherung — 8 ) Ständig beschäf­
t igte famil ienfremde Arbei tskräf te — a ) Selbständige und unselbständig Beschäft igte — l 0 ) Selbständige unselbständig Beschäft igte und Arbei ts lose 

bringen Nebenerwerbslandwir te und sonst ige Perso­

nen, die in der Volkszählung nicht als landwirtschaft­

lich Beschäft igte aufscheinen, wesentl iche Arbei ts le i ­

s tungen Ob und in welchem Ausmaß diese Effekte 

einander in ihren Folgen für das agrarische Arbei ts­

kraftvolumen aufwiegen, kann wohl nur durch ent­

sprechende Erhebungen geklärt werden Die große 

und zunehmende wirtschaft l iche und gesellschaft l i­

che Bedeutung der Berufskombinat ion und Teilarbeit 

in der Landwirtschaft unterstreicht die Notwendigkei t 

solcher Programme Ein möglicher Ansatz wäre eine 

Sonderbefragung im Rahmen des Mikrozensus des 

Österreichischen Statist ischen Zentralamtes. 

Entwicklung des Bestands an land- und 
forstwirtschaftlichen Arbeitskräften seit 1951 

Das WIFO hat 1975 {Puwein, 1975) eine konsistente 

Zeitreihe (Jahreswerte) der landwirtschaft l ich Berufs­

tät igen, gegl iedert nach Selbständigen und mithelfen­

den Familienangehörigen und Unselbständigen, für 

den Zeitraum 1951 bis 1974 vorgelegt, Diese Zeitrei­

he wurde seither durch jährliche Schätzungen "fort­

geschr ieben" Die Daten basieren auf der Definition 

der Berufstätigen gemäß Volkszählung 1971. Diese 

WIFO-Daten wurden im Rahmen der vor l iegenden Ar­

beit überprüft und soweit erforderl ich revidiert. Wei­

ters wurde eine neue Methode zur jährlichen Fort­

schreibung der Daten seit der revidierten Volkszäh­

lung 1981 entwickelt 

Die revidierte Zeitreihe der Berufstätigen in der Land-
und Forstwirtschaft ab 1951 stützt sich (wie schon 

bisher) auf die Definition der Beschäft igten, Berufstä­

t igen, der Wirtschaftsklasse Land- und Forstwirt­

schaft usw gemäß Volkszählung 1981 (die inhaltlich 

den Definit ionen der Volkszählung 1971 entspr icht) , 

Die Angaben sind Jahresmittel 

In der Teilgruppe Selbständige und mithelfende Fami­
lienangehörige bl ieben die Daten von 1951 bis 1971 

unverändert, Die Volkszählung 1981 lieferte einen 

neuen Fixpunkt, der eine konsistente Neuschätzung 

für den Zeitraum 1971 bis 1981 erfordert . Die Interpo­

lationen stützen sich auf Statist iken der Sozialversi-
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Übersicht 3 

Berufstät ige in der Land- und Forstwirtschaft 

Jahresdurchschnitte 

Selbständige und Unselbständige Be schäft igte 3 ) Berufstät ige 1 ) Beschäf t ig te 3 Berufstätige' 1) 
mithelfende Fami- Beschäf t ig te 5 ) Arbei ts lose Insgesamt Anteil der Land und Forstwir tschaft 
l ienanghör ige 1 ) 2 ) 

Beschäf t ig te 5 ) 
an der Gesamt Wirtschaft 

In 1 000 l n % 

1951 765 0 201 3 4 2 206 0 966 8 971.0 31 3 30 3 

1952 743 1 195 9 5 4 201 3 939 0 944 4 31 1 29 7 

1953 712,6 193 8 7 1 200 9 906 4 913 5 30 6 29.0 

1954 689 5 187 5 8 5 196 0 877 0 885 5 29 3 28 0 

1955 670 8 178 1 8 8 186 9 848 9 857 7 27 6 26 9 

1956 652 7 169 8 10 0 179,3 822,5 832 5 26 4 25 3 

1957 636 6 157.3 9,8 1671 793 9 803 7 25 2 24 7 

1958 631 2 150 8 12.6 163 4 782.0 794,6 24 8 24 3 

1959 614 8 135 5 130 148 5 750 3 763,3 23 7 23 3 

1960 598 0 122 7 1 2 0 134 7 720 7 732 7 22.6 22 4 

1961 585 1 1 1 3 2 1 0 4 123 6 698 3 708 7 21 7 21 6 

1962 5 5 9 1 106 0 9 6 1 1 5 6 665 1 674 7 20 7 20,6 

1963 543 5 96,3 9 9 106 2 639 8 649 7 20 1 1 9 9 

1964 521 7 87 1 8 6 95 7 608 8 617 4 19 1 19.0 

1965 487 8 81 1 8 6 39 7 568 9 577 5 18 0 1 7 9 

1966 455 1 78 4 7 1 85 5 533 5 540 6 17 0 1 6 9 

1967 432 2 71 6 6,8 78 4 503 8 5 1 0 6 16 3 16 3 

1968 418 8 67 8 6 7 74 5 486 6 493,3 160 1 5 9 

1969 402 7 62 4 6 2 68 6 4 6 5 1 471,3 15,3 15 2 

1970 388 7 57 5 5 5 63 0 446 2 451 7 1 4 6 14 6 

1971 365 9 53 6 4 4 58 0 419 5 423 9 136 13 6 

1972 343 6 50 0 3 7 53 7 393 6 397 3 1 2 7 1 2 6 

1973 332 3 47 5 3 5 51 0 379,8 383 3 1 2 0 12.0 

1974 324 5 45,3 3 1 48 4 369,8 372 9 11 6 11 6 

1975 314 7 44 0 3 4 47 4 358 7 3 6 2 1 11 3 11 2 

1976 306 1 42 2 3 4 45 6 348 3 351 7 10 9 1 0 8 

1977 283 3 41 1 3 2 4 4 3 324 4 327,6 10 1 10 0 

1978 271 4 40 2 3 3 4 3 5 311 6 314 9 9 6 9 6 

1979 263 0 39 0 3 0 42 0 302 0 305.0 9 3 9 2 

1980 256 7 37 2 2 9 40 1 293 9 296 8 9 0 9 0 

1981 251 4 36 0 3 1 39 1 287 4 290 5 8 8 8 7 

Fortschreibung der bereinigten 
Volkszählung 1981 

1982 246 4 34 6 3 5 38 1 281 0 284 5 8 7 8 5 

1983 242 3 33 4 3 9 37 3 275 7 279 6 8 6 8 4 

1934 236 9 32 0 4 1 3 6 1 268 9 273 0 8 4 8 2 

1985 229 9 31 2 4 4 35 6 261 1 265,5 8 1 7 9 

1986 222.6 30 2 4 8 35 0 252 8 257,6 7 8 7 6 

Q. Schätzung des WIFO aufgrund der Volkszählungen, Angaben der Land- und forstwir tschaf t l ichen Landes-Buchführungs-Gesel lschaf l , der Bauernkrankenkasse, der 

Bauernpensionsvers icherung, des Hauptverbands der österre ichischen Sozialversicherungsträger und des Bundesminis ter iums für Arbei t und Soziales. Es gelten die De­

finit ionen der Volkszählung 1981 (1971] — ' ] Ohne Ehefrauen von Landwir ten, die sich als nicht berufstät ig deklarierten. — 3 ) Einschließlich Präsenzdienern Karenzurlau-

berinnen usw — 3 Selbständige und unselbständig Beschäft igte — ä ) Selbständige unselbständi Beschäft igte und Arbei ts lose 

cherung der Bauern, die um Brüche (Änderungen der 

Versicherungspf l icht durch Novellen zum Bauernso-

zialversicherungsgesetz und ihre Folgen) korrigiert 

wurden 

Die Fortschreibung der bereinigten Volkszählungser­

gebnisse 1981 stützt sich auf die Erfahrungen in den 

siebziger Jahren Für den Bereich familieneigener Ar­

beitskräfte lag es nahe, die gleichen Indikatoren aus 

der Sozialversicherung der Bauern zu verwenden wie 

für die Interpolation 1971/1981 

Für die Tei lgruppe Unselbständige wurde die gesam­

te Zeitreihe ab 1951 in Übereinst immung mit einer 

gleichzeitig durchgeführ ten Neuberechnung der Be­

rufstätigen nach Branchen revidiert Die neuen Jah­

resmittelwerte liegen nunmehr gegl iedert nach Be­

schäft igten (einschließlich Präsenzdienern, Karenzur-

iauberinnen usw ) und Arbei ts losen vor. Die Angaben 

über Beschäftigte stützen sich bis 1985 primär auf 

die Grundzählungen des Hauptverbands der österrei­

chischen Sozialversicherungsträger, Daneben wur­

den die monatsweisen Fortschreibungen des Bun­

desminister iums für Arbei t und Soziales und kleine 

Korrekturen (zur Sicherung der Konsistenz der Bran­

chendaten mit der Gesamtzahl der Beschäft igten) be­

rücksicht igt . Ab 1986 werden die Meldungen des 

Hauptverbands der Sozialversicherungsträger ver­

wendet, Die Jahreswerte für die Arbeitslosen wurden 

aus den monatl ichen Angaben des Bundesministe­

riums für Arbeit und Soziales errechnet (bis 1986 Ar-
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beitslose mit land- und forstwir tschaft l ichen Berufen, 

ab 1987 Arbeits lose der Wirtschaftsklasse Land- und 

Forstwi r tschaf t ) 

Die Land- und Forstwirtschaft im Wirtschafts-
gefüge 

Langfristige Strukturänderungen 

Die histor ische Erfahrung zeigt, daß wirtschaft l iches 

Wachstum mit t iefgreifenden Änderungen der wirt­

schaft l ichen und gesellschaft l ichen Strukturen ver­

bunden ist. Das grobe Muster der Entwicklung ist 

weltweit gleich und allgemein bekannt. Die tradit ionel­

le Agrarwir tschaft (Agrargesellschaft) wandelt sich im 

Zuge der Wir tschaftsentwicklung zur Industriewirt­

schaft (Industr iegesellschaft). In den höher entwickel­

ten Industrieländern ist der weitere Umbau zur post­

industriellen Dienstleistungswirtschaft (Dienstlei­

stungsgesel lschaft) voll im Gange Die Ursachen und 

Gesetzmäßigkeiten dieser Entwicklung wurden insbe­

sondere von Clark (1940) und Fourasfie (1951), den 

Vätern des bekannten Dreisektoren-Model ls der Wirt­

schaft, aufgezeigt Sie liegen primär in unterschiedl i ­

chen Elastizitäten und Präferenzänderungen der 

Nachfrage sowie Differenzen im wissenschaft l ich­

technischen Fortschri t t und seinen Folgen für das 

Angebot nach Wir tschaftssparten Die Zusammen­

hänge zwischen wir tschaft l ichem Entwicklungsgrad 

einer Volkswirtschaft (gemessen am Sozialprodukt 

pro Kopf) und der Wir tschaftsstruktur (charakterisiert 

durch die Vertei lung der Erwerbstät igen oder der 

Wer tschöpfung nach Wirtschaftszweigen) sind über­

raschend eng und wurden deshalb wiederholt für 

längerfristige Prognosen über Änderungen der Wirt­

schaf tsstruktur herangezogen (siehe z B Schneider, 
1975) 

Der "Hauptveri ierer" (gemessen an seinem Anteil an 

den Erwerbstät igen oder auch am Beitrag zum So­

zialprodukt) im Zuge der Wir tschaftsentwicklung war 

bisher der Agrarsektor. Eine geringe Elastizität der 

Nachfrage nach landwirtschaft l ichen Erzeugnissen 

und die bestehende Sätt igungsgrenze für Nahrungs­

mittel sowie ein rascher technisch-wissenschaft l icher 

Fortschri t t in der Produkt ion erzwangen einen langfri­

stigen Umbau der Wir tschaftsstruktur zu Lasten der 

Land- und Forstwirtschaft Die Entwicklung des Ar­

bei tskräf tebestands in der Landwirtschaft spiegelt die 

Wir tschaftsentwicklung und ihre Folgen für den 

Agrarsektor besonders markant wider. Ein sinkender 

Abbildung 2 

Berufstät ige nach Wirtschaftssektoren 
in % 

1869 1680 1890 1900 1910 1923 1934 1939 1951 1961 1971 1981 

Die Land- und Forstwirtschaft war langfristig "Hauptverlierer des Strukturwandels 
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Anteil der Landwirtschaft am Arbeitskräftepotent ial 

oder am Sozialprodukt darf jedoch nicht mit einem 

entsprechenden Verlust der gesellschaft l ichen Be­

deutung der Land- und Forstwirtschaft gleichgesetzt 

werden. 

Butschek (1987) hat, ausgehend von den Volkszäh­

lungen und umgerechnet auf das heutige Bundesge­

biet, wei tgehend konsistente Daten über die Vertei­

lung der Berufstät igen nach den drei klassischen 

Wir tschaf tssektoren seit 1869 vorgelegt. (Die Berufs­

tät igen ohne Angabe der Wirtschaftsklasse in den 

Volkszählungen bis einschließlich 1971 wurden dabei 

proport ional auf die drei Sektoren verteilt Dadurch 

weichen diese Daten von den üblicherweise verwen­

deten unbereinigten Ergebnissen der Volkszählung 

etwas ab.) Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft 

an den Berufstät igen nahm danach, mit Ausnahme 

der Zeitspanne 1934 bis 1939, kontinuierl ich ab Un­

verkennbar ist schon in diesem groben Datengebäu­

de der enge Zusammenhang zwischen der al lgemei­

nen Wirtschaftslage und der Entwicklung der Agrar-

quote Die relativ günst ige Wir tschaftsentwicklung 

um die Jahrhundertwende bis zum Ersten Weltkr ieg 

führte zu einer deutl ichen Beschleunigung der Ab­

wanderung aus der Landwirtschaft Die Krisen der 

Zwischenkriegszeit , die zu Massenarbeitslosigkeit 

führ ten, ließen dagegen die Agrarquote in den dreißi­

ger Jahren sogar etwas steigen (zwischen 1932 und 

1937 waren etwa eine halbe Million Menschen ohne 

Arbeit , die Arbei ts losenrate lag zwischen 23% und 

26%; siehe Butschek, 1985). Besonders rasant war 

sodann der Umbau der Wirtschaftsstruktur in den 

Jahren des Wiederaufbaus und des "Wir tschaf tswun­

ders" nach dem Zweiten Weltkr ieg 

In den entwickelten Industrieländern Westeuropas 

und Nordamerikas ist derzeit durchwegs weniger als 

ein Zehntel aller Berufstät igen im Agrarsektor be­

schäft igt, der Antei l des Agrarsektors am Sozialpro­

dukt ist unter 5% gesunken. Zum Teil werden diese 

Werte wesent l ich unterschr i t ten In den USA, einem 

der höchstentwickel ten Industrieländer und zugleich 

größtem Agrarexpor teur der Welt, werden nur mehr 

rund 3% aller Berufstät igen zur Produkt ion von Nah­

rungsmitteln und agrarischen Rohstoffen benöt igt . 

Das "Farmersterben" der letzten zwei Jahre zeigt zu­

dem, daß selbst in Nordamerika der agrarische Struk­

turwandel noch nicht zu Ende ist 

Wechselwirkungen zwischen allgemeiner 
Wirtschaftslage und Land- und Forstwirtschaft 

Die anhand der historischen Daten aufgezeigten Zu­

sammenhänge zwischen allgemeiner Wirtschaftslage 

und Wandel der Agrarst ruktur können in ihren Wech­

selwirkungen und Folgen aufgrund der Entwicklung 

der letzten Jahre und der aktuellen Situation näher 

beleuchtet werden 

Auf den zügigen Wiederaufbau der österreichischen 

Wirtschaft nach dem Zweiten Weltkr ieg folgte Anfang 

der fünfziger Jahre bis zum Wachstumsknick Mitte 

der siebziger Jahre ein Viertel jahrhundert ungewöhn­

lich rascher Wirtschaftsexpansion Produkt ion und 

Einkommen st iegen kräftig Anfang der sechziger 

Jahre war Vol lbeschäft igung erreicht, zum Teil 

herrschte Knappheit auf dem Arbei tsmarkt Die hohe 

gesamtwirtschaft l iche Dynamik ( insbesondere der 

Übersicht 4 
Berufstätige nach Wirtschaftssektoren 

1869 bis 1981 

Land- und Forstwir tschaft Bergbau, Industrie, Gewerbe Dienst leistungen Berufstät ige insgesamt 

In 1 000 Antei le in % In 1 000 Antei le in % In 1 000 Antei le in % In 1.000 Antei le in 

1869'] 1 517 5 53 8 667 5 23,6 638 5 22 6 2 823 5 100 0 

1880'] 1 454 7 52 0 696 4 24 9 646 6 23 1 2 797 7 100 0 

1890') 1 518 8 50 0 319 4 27.0 700,0 23,0 3 038 2 100 0 

1900' | 1 393.6 44 1 895 4 28 4 869,0 27.5 3 158 0 100 0 

1910 1 368 3 39 5 1 075 1 5 31 0 1 024,8 2 ) 29 5 3 468 2 100,0 

1923 1 438 4 39 9 1 197 9 33,3 966 3 26 8 3.602.6 100.0 

1934 . 1.258 7 3 7 1 1.086.8 32 1 1 044 3 30 8 3.389 9 100 0 

1939 3 ! 1 357 7 39 0 1 128 0 32,4 995 7 28,6 3 481 4 100 0 

1951 1 092,6 32,6 1 256 9 37 6 997 7 29,8 3 347 1 100 0 

1961 . . 776.4 23 0 1 394 1 41 4 1 199.3 35.6 3.369,8 100 0 
1971V) 436 5 1 3 9 1 352 2 4 3 2 1.344 4 42 9 3 1 3 3 1 100,0 

1981 1 ) 290 5 8 5 1 398,5 41,0 1 722 5 50 5 3 411 5 100 0 

Q: Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt Volkszählungsergebnisse ab 1910; Bolognese-Leuchtenmül ler , B. Bevölkerungsentwick lung und Berufsstruktur , Gesund-

heits- und Fürsorgewesen in Österreich 1750—1918, Wien, 1978, sowie eigene Berechnungen des WIFO. Die Berufstät igen ohne Betr iebsangabe in den Volkszählungen 

1910 bis 1971 wurden proport ional auf die drei Wir tschaf tssektoren aufgeteilt — ' ) Die Ergebnisse vor 1910 wurden mit Hilfe der Statistik "Vertei lung der Erwerbstät igen 

nach Kronländern" aus Bolognese-Leuchtenmül ler durch Verket tung mit der Volkszählung 1910 errechnet — ; ) Bereinigtes Voikszählungsergebnis. — 3 ) Eigene Berech­

nungen mit Hilfe der Volkszählung 1939 in der Ostmark. — *) Ehefrauen von Landwir ten die sich als "Hausfrau 1 1 bezeichnet haben werden nicht mehr als Berufstät ige ge­

zählt — 5 ) Einschließlich berufstät iger Ausländer mit Familie im Herkunfts land 
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Übersicht 5 
Bedeutung der Land- und Forstwirtschaft in 

verschiedenen Ländern 

Antei le an A n teile 
den Be­ BIP in 

rufstät igen 
i n % 

Österreich 1935 7 9 1985 3 4 

1986 7,6 1986 3 4 

BRD . 1985 5,6 1984 2 0 

Frankreich 1985 7,6 1984 4 0 

Italien . 19B5 11 2 1984 6 1 

Niederlande 1985 4 9 1984 4 5 

Belgien 19B5 2 9 1984 2 7 

Luxemburg 1985 4 2 1984 2 7 

Großbri tannien 1985 2 6 1984 2 2 

Irland 1935 16,0 1984 11 8 

Dänemark 1985 7 1 1984 5 5 

Griechenland 1985 28 9 1984 16 8 

EG 10 1985 7.2 1984 37 

USA 1985 3 1 1983 2 0 

Schweden 1985 4,8 1984 3 2 

Schweiz 1985 6 6 

Q Kommiss ion der Europäischen Gemeinschat ten, Die Lage der Landwirt­

schaft in der Gemeinschaft Ber icht 19B6 OECD, National Accoun ts 

1 9 7 2 — 1 9 8 4 Volume II OECD Labour Force Statistics 1986 

aufnahmefähige Arbei tsmarkt) bot ideale Vorausset­

zungen für die Modernis ierung und Rationalisierung 

der Landwirtschaft Der rasche technisch-wissen­

schaft l iche Fortschri t t konnte wei tgehend genutzt 

werden und führte zu hohen Produkt iv i tätsgewinnen 

Eine zügige Verlagerung von Arbeitskräften aus der 

Landwirtschaft in andere Wirtschaftssparten e rmög­

lichte dennoch eine relativ reibungslose Anpassung 

der Produkt ion an die nur mäßig zunehmende Nach­

frage nach Agrarerzeugnissen und schuf zugleich die 

ökonomischen Voraussetzungen für eine akzeptable 

Einkommensentwick lung in der Landwirtschaft 

Der Wachstumsknick Mitte der siebziger Jahre verän­

derte die Lage grundlegend Der Arbei tsmarkt hat 

sich seither laufend verschlechtert Anfang der acht­

ziger Jahre ging die Vol lbeschäft igung verloren, und 

die Arbei ts losenrate steigt weiter Masseneinkom­

men und Kaufkraft der Bevölkerung nehmen nur noch 

schwach zu Die Umstruktur ierung der Landwirt­

schaft wurde erschwert , mit negativen Folgen für die 

Entwicklung der Produktivität, für das Gleichgewicht 

auf den Agrarmärkten und die Agrare inkommen 

Als Folge fehlender Alternativen nimmt der Arbei ts­

kräftebestand im Agrarsektor seit Mitte der siebziger 

Jahre viel langsamer ab als zuvor Die jährl iche A b ­

nahmerate des Beschäft igtenstands ist von knapp 5% 

in den sechziger und frühen siebziger Jahren auf et­

wa 3% gesunken (1980 bis 1986 waren es rund 2,5%) 

Dies erschwert einerseits die volle Ausschöpfung der 

nach wie vor gegebenen Produktivi tätsreserven und 

stimuliert zugleich die Agrarprodukt ion Die Produkt i ­

vität je Beschäft igten steigt seit Mitte der siebziger 

Übersicht 6 

Wirtschaftsentwicklung und Agrarsektor 

0 1973/ 0 1983/ 
1975 ge- 1985 ge­
genüber genüber 
0 1963/ 0 1973/ 

1965 1975 

0 1963/ 
1965 

0 1973/ 0 1983/ 
1975 1985 

Durchschni t i l iche 
jährl iche Verände­

rung in % 

l n % 

Gesamtwirtschaft 

Wirtschaf tswachstum 
BIP real + 4 7 + 2 3 

Arbei tsmarkt 
Arbei ts losen rate i n " / 2 6 1 5 4 6 

Masseneinkommen 
Netto real + 5 7 + 2 0 

Land- und Forstwirtschaft 

Beschäft igte - 4 8 - 3 1 

Arbei tsprodukt iv i tä t ' ) + 6,8 + 5 5 

Endprodukt ion real + 1 4 + 1 8 

Q : W I F O — ') Reale Wer tschöpfung je Beschäft igten 

Jahre erheblich langsamer, die Erzeugung etwas ra­

scher als zuvor. Grob geschätzt schlug sich die Ver­

r ingerung der Abnahmerate des landwirtschaft l ichen 

Arbei tskräf tebestands zu etwa drei Vierteln in einer 

Verlangsamung des Produktivi tätsanstiegs und zu 

einem Viertel in vermehrtem Produkt ionszuwachs 

nieder Zugleich wurde die schon zuvor geringe Stei­

gerung der Inlandsnachfrage nach Agrarprodukten 

( insbesondere Verschiebungen zu höherwert igen, 

teureren Produkten) weiter gedämpft Wachsende 

Überschüsse, Angebotsdruck und rasch zunehmen­

de Kosten der Markträumung sind die unangeneh­

men Folgen Dies erschwert die Einkommenspol i t ik 

im Agrarsektor und ist die wicht igste Ursache dafür, 

daß die Entwicklung der Einkommen der Bauern seit 

Anfang der achtziger Jahre (im Gegensatz zur Situa­

tion davor) leicht hinter der Entwicklung der Verdien­

ste aller Arbei tnehmer nachhinkt {Schneider, 1987) 

Sehr ähnliche Beobachtungen über die Auswi rkun­

gen der Wirtschaftsflaute auf die Landwirtschaft lie­

gen auch aus anderen Industrieländern vor 

Viele Anzeichen sprechen dafür, daß die österreichi­

sche Landwirtschaft unter ähnlich günst igen wirt­

schaft l ichen Rahmenbedingungen wie in den sechzi­

ger und f rühen siebziger Jahren auch nach 1974 ihren 

Arbeitskräfteeinsatz um etwa 4 ' / a % jährlich hätte ver­

ringern können, um rund 1 ' / 2 Prozentpunkte mehr, als 

es tatsächl ich der Fall war. Die Arbei tsprodukt iv i tät 

wäre dann rascher gest iegen, der Druck auf den 

Märkten wäre geringer und der Spielraum für die 

agrarische Einkommenspol i t ik etwas größer Dieser 

Einschätzung zufolge bewirkte die Wirtschaftsf laute 

in den vergangenen 12 Jahren (1974 bis 1986) einen 

"Rückstau" von etwa 40 000 Berufstät igen in der 

Landwirtschaft, das ist etwa ein Sechstel aller im 

Agrarsektor Berufstät igen des Jahres 1986 Die Me-
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chanismen dieses Rückstaus sind leicht zu erkennen: 

Der Berufswechsel aus der Landwirtschaft in andere 

Bereiche kam wei tgehend zum Erliegen, und es gab 

höhere Zugänge in den Agrarsektor, insbesondere 

von Schulabgängern Von dieser Entwicklung waren 

sowohl familieneigene als auch famil ienfremde Ar­

beitskräfte betrof fen 

Der Rückstau von Berufstät igen (und auch Beschäf­

t igten) im Agrarsektor als Folge der Wirtschaftsf laute 

ist nicht gleichzusetzen mit geringerer persönl icher 

Arbei ts le istung. Er bedeutet primär einen weniger ef­

f izienten Einsatz der Arbeitskräfte und zum Teil die 

Erzeugung von Produkten, die schwer verkäufl ich 

sind 

Die aufgezeigten Zusammenhänge bekräft igen die 

Bedeutung einer günst igen Wir tschaftsentwicklung 

für die Bauern und die Agrarpoli t ik 

Entwicklungstendenzen von 1971 bis 1981 

Dynamik des Arbeitskräftepotentials in der 
Landwirtschaft 

Ein Vergleich der Volkszählungsergebnisse zeigt, daß 

1981 um rund 136 000 Personen weniger in der Land­

wirtschaft berufstät ig waren als zehn Jahre zuvor 

Diese Differenz ist eine Nettoveränderung des Be­

stands Sie zeigt, daß zwischen den Zählterminen 

1971 und 1981 die Zugänge an Berufstät igen in den 

Agrarsektor insgesamt um diese Zahl geringer waren 

als die Summe aller Abgänge Über die Brut tost röme 

sagt ein Vergleich der Volkszählungen unmittelbar 

nichts aus. Für verschiedene Fragestel lungen sind 

aber gerade die Brut tozugänge und -abgänge und 

ihre Komponenten von besonderem Interesse. So 

könnte z. B. interessieren, wie viele landwirtschaft l ich 

Berufstät ige zwischen 1971 und 1981 den Beruf ge­

wechsel t haben und somit Arbeit und Einkommen im 

außeragrarischen Bereich gefunden haben, oder 

auch wieweit die Abnahme des Arbei tskräf tebe­

stands in der Landwirtschaft auf Berufswechsel oder 

bloßen Nichtersatz von Abgängen durch Pensionie­

rung, Invalidität oder sonst igen Rückzug aus dem Er­

werbs leben zurückzuführen ist. 

Die Veränderung des Arbei tskräf tebestands (B) zwi­

schen zwei Terminen ergibt sich als Differenz zwi­

schen allen Zu - und Abgängen. Zugänge setzen sich 

aus nachrückenden Jahrgängen (N, Schulabgänger) 

und Berufwechslern, die einen landwirtschaft l ichen 

Beruf aufnehmen {WL), zusammen, Abgänge aus 

Berufsaustr i t ten [A, Aufgabe der Berufstätigkeit we­

gen Pensionierung, Tod, Invalidität oder aus sonst i ­

gen Gründen, wie z B Haushalt und Familie) und Be­

rufswechslern, die die Landwirtschaft verlassen 

(WNL): 
B, = B,_A + (N + WL) — {A + WNL). 
Abgangsquote , Berufsaustr i t tsquote und Berufs­

wechselquote ergeben sich aus der Relation der ent­

sprechenden Teilgrößen zum Anfangsbestand: 

{A + WNL) 
- — - = Abgangsquote , 

Bt- 1 

A 
— = Berufsaustr i t tsquote, 
Bt- 1 

— = Berufswechselquote 
Bi- 1 

Statist ische Informationen über Zu - und Abgänge in 

bzw aus dem Bereich Landwirtschaft und ihre wei te­

re Untertei lung liegen leider nicht vor Sie können 

aber aus einer Gegenüberstel lung gleicher Altersjahr-

gänge des Bestands an landwirtschaft l ichen Arbei ts­

kräften 1971 und 1981, ergänzt durch best immte A n ­

nahmen und Schätzungen, zumindest grob geschätzt 

werden. 

So wurden z B die Berufsaustr i t te aus der Landwirt­

schaft über Berufsaustr i t tsquoten ermittelt Die Ma­

trix der landwirtschaft l ichen Berufsaustr i t tsquoten 

wurde in Anlehnung an Austr i t tsmuster 1971/1981 in 

der gesamten Bevölkerung, ergänzt durch plausible 

Annahmen, geschätzt Wegen der bestehenden Un­

terschiede wurden die Schätzungen nach Geschlecht 

und Stellung im Beruf unterteilt vorgenommen A b ­

gangsquote abzüglich Austr i t tsquote ergibt die Be­

rufswechselquote, jeweils in Prozent des Anfangsbe­

stands zuzügl ich eventueller Zugänge Die absoluten 

Werte sind über die entsprechenden Quoten leicht zu 

ermitteln 

Die Ergebnisse geben Einblick in die Dynamik des 

Bestands an landwirtschaft l ichen Arbei tskräf ten zwi­

schen den Volkszählungen 1971 und 1981 Die hohen 

Abgangsquoten der jüngeren Jahrgänge entspre­

chen den Erwartungen für einen "schrumpfenden" 

Sektor Die unterschiedl ichen Werte bei Männern und 

Frauen gehen auf geschlechtsspezi f ische Anforde­

rungen und Verhaltensweisen zurück 

Für die Gruppe der landwirtschaft l ichen Familienar­
beitskräfte ergaben sich für die siebziger Jahre grob 

fo lgende Verhal tensmuster: Bei Männern waren Be­

rufsaustri t te bis zu einem Alter von 45 Jahren selten. 

(Die geringen Abgänge durch Todesfälle, durch Invali­

dität usw wurden vernachlässigt ) Die Neigung zum 

Berufswechsel war erwartungsgemäß bei den jünge­

ren Jahrgängen am höchsten Knapp ein Viertel aller 

15- bis 20jährigen des Jahres 1971 (einschließlich Zu ­

gänge von 1971 bis 1981) hat in den fo lgenden zehn 

Jahren die Landwirtschaft verlassen Männer über 

45 Jahre dürften nur noch in Ausnahmefäl len den Be­

ruf gewechsel t haben Frauen (Selbständige und Mit-
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Übersicht 7 

Schätzung der Abgangsquote, Berufsaustr i t ts- und Berufswechselquote der Berufstätigen in der Land- und 
Forstwirtschaft zwischen 1971 und 1981 

Männer Frauen 

A l te rsgruppen 1971 Abgangsquo te Beruf saustn t tsquote Berufswechselquote Abgangsquo te Berufsaustr i t tsquote Berufswechselquote 

Selbständige 

15 bis unter 20 Jahre - 2 2 4 0 - 2 2 , 4 - 3 0 0 - 5 0 - 2 5 0 

20 bis unter 25 Jahre - 2 1 2 0 - 2 1 2 - 5 8 - 5 0 - 0 8 

25 bis unter 30 Jahre - 1 5 . 3 0 - 1 5 . 3 - o a 0 - 0 8 

30 bis unter 35 Jahre — 14,5 - 0 1 - 1 4 4 - 3 2 - 1 0 - 2 2 

35 bis unter 40 Jahre - 1 1 , 6 - 4.0 - 7,6 - 8 0 - 2 0 - 6 0 

40 bis unter 45 Jahre - 1 5 , 3 - 1 1 1 - 4 2 - 1 7 1 - 1.6 - 1 5 5 

45 bis unter 50 Jahre - 2 6 0 - 2 6 , 0 0 - 4 7 1 - 4 2 1 - 5 0 

50 bis unter 55 Jahre - 8 0 , 6 - 8 0 . 6 0 - 8 0 7 - 8 0 7 0 

55 Jahre und älter - 9 6 , 5 - 9 6 5 0 - 9 4 , 8 - 9 4 8 0 

Unselbständige 

15 bis unter 20 Jahre - 3 7 5 0 - 3 7 , 5 - 6 7 6 0 - 6 7 6 

20 bis unter 25 Jahre - 2 4 4 0 - 2 4 , 4 - 3 3 . 3 - 5.0 - 2 8 3 

25 bis unter 30 Jahre - 1 7 1 0 - 1 7 1 - S.3 0 - 8 3 

30 bis unter 35 Jahre - 1 9 , 6 - 0 1 - 1 9 , 5 0 0 0 

35 bis unter 40 Jahre - 4 1 7 - 4 0 - 3 7 7 - 1 5 . 3 0 - 1 5 8 

40 bis unter 45 Jahre - 4 3 , 4 - 1 1 1 - 3 2 , 3 - 1 9 , 0 - 1 0 . 0 — 9 0 

45 bis unter 50 Jahre - 6 5 9 - 2 6 5 - 3 9 4 - 5 5 2 - 4 2 1 - 1 3 1 

50 bis unter 55 Jahre - 8 5 2 - 7 8 , 3 - 6 9 - 9 5 2 - 3 1 7 — 1 3 5 

55 Jahre und älter - 9 8 2 - 9 5 1 - 3 1 - 9 6 2 - 9 4 7 — 1 5 

Q: WIFO Abgangsquo te : Brunoabgänge in % des Anfangsbestands, zuzügl ich eventueller Zugänge; Berufsaustr i t tsquote: Berufsaustr i t te in % des Anfangsbestands zu­

zügl ich eventuel ler Zugänge; Berufswechselquote: Berufswechsel in % des Anfangsbestands zuzügl ich eventueller Zugänge 

helfende) waren im Alter von 15 bis 25 Jahren und 

wahrscheinl ich auch zwischen 40 und 50 Jahren be­

sonders mobi l , Ein kleiner Teil w idmet sich zwischen 

20 und 30 Jahren primär der Familie und dem Haus­

halt und scheidet damit aus dem Erwerbsleben aus 

Die Heirat ist für viele Bauerntöchter mit einem Be­

rufswechsel verbunden Frauen über 20 Jahre hatten 

jedoch eine deutl ich geringere Neigung zum Berufs­

wechsel als gleichaltrige Männer Unter den landwirt­

schaft l ichen Arbeitnehmern ist die Neigung zum Be­

rufswechsel in jungen Jahren deutl ich stärker ausge­

prägt als bei famil ieneigenen Arbeitskräften, sie sinkt 

mit zunehmendem Alter 

Aus der Summe dieser zusätzl ichen Informationen er­

gibt sich fo lgendes grobes Bild der Brut tost röme 

landwirtschaft l ich Berufstätiger im Zeitraum 

1971/1981: Die Volkszählung 1971 registr ierte 

426.500 Berufstät ige in der Landwirtschaft In den fol­

genden zehn Jahren traten rund 42 700 Personen neu 

in die Landwirtschaft ein Zugleich gaben etwa 

178,700 Personen den landwirtschaft l ichen Hauptbe­

ruf auf, das sind 38% des Anfangsbestands zuzügl ich 

aller Zugänge Daraus resultierte der Endbestand von 

290.500 landwirtschaft l ich Berufstät igen im Volkszäh­

lungsjahr 1981 

Von den 178 700 Personen, die von 1971 bis 1981 

den landwirtschaft l ichen Beruf aufgaben, schieden 

etwa vier Fünftel aus dem Erwerbsleben aus, ein 

Fünftel oder rund 37 500 Personen haben den Beruf 

gewechsel t und arbeiteten 1981 meist noch außer­

halb der Landwirtschaft 

1971 wurden in den landwirtschaft l ichen Haushalten 

(Haushaltsvorstand hauptberufl ich in der Landwirt­

schaft tätig) rund 282.000 Kinder unter 15 Jahren und 

28 000 Schüler und Studenten über 15 Jahre gezählt 

Von diesen traten bis 1981 etwa 189 000 ins Erwerbs­

leben ein Davon übte 1981 etwa ein Fünftel (rund 

39 000 Personen) einen landwirtschaft l ichen Haupt­

beruf aus, vier Fünftel (etwa 150 000 Personen) ha­

ben von Anfang an nichtlandwirtschaft l iche Berufe er­

griffen oder wechsel ten (in geringerer Zahl) noch bis 

1981 von landwirtschaft l ichen in nicht landwirtschaft l i ­

che Berufe über, (Der Zugang von Kindern aus nicht­

landwirtschaft l ichen Haushalten in den Agrarsektor 

ist gering und wurde bei dieser Schätzung vernach­

lässigt ) 

Rund 37 500 Berufswechsler und 150 000 Kinder aus 

landwirtschaft l ichen Haushalten, die einen nichtland­

wirtschaft l ichen Beruf ergriffen haben, ergeben zu­

sammen rund 187 500 Personen, die im Zeitraum 

1971/1981 aus der Landwirtschaft in andere Wirt­

schaftsbereiche übergewechsel t sind, dies sind etwa 

zwei Drittel des 1981 in der Landwirtschaft beschäf­

t igten Arbeitskräftepotent ials, 

Wird unterstellt , daß in einem Wirtschaftszweig die 

Zugänge an Berufstätigen ausschließlich Berufsaus­

tr i t te und keine Berufswechsler ersetzen, können Er-
satzquoten berechnet werden (Diese Annahme dürf­

te für den schrumpfenden Sektor Landwirtschaft im 

aligemeinen zutreffen, insbesondere für famil ieneige­

ne Arbei tskräf te ) Ersatzquoten zeigen dann z B im 

Fall der Landwirtschaft an, welcher Teil aller landwirt-
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Übersicht 8 
Zu- und Abgänge von Berufstätigen in der Land- und Forstwirtschaft zwischen 1971 und 1981 

Anfangsbestand Zugänge 1971/1981 Abgänge 1971/1981 Endbestand Ersatzquote 2 ) 
1971 1981 unter 1981 25 bis unter Beruf saust ritte Berufswechsel 1981 1) 

25 Jahre alt 35 Jahre alt 

In 1 000 

Selbständige 

Männer 186 8 1 7 7 1 4 67 7 1 2 9 125 3 28 

Frauen 179 1 11 6 3 9 58 3 10 2 126 1 27 

Insgesamt 365 9 29,3 5,3 126 0 23 1 251 4 27 

Unselbständige 

Männer 40 8 6 1 - 9,6 102 27 1 64 

Frauen 1 9 8 2 0 - 5.6 4 2 1 2 0 36 

Insgesamt 60 6 8 1 - 1 5 2 1 4 4 3 9 1 53 

Berufstätige insgesamt 

Männer 227 S 23 8 1,4 77 3 23 1 152 4 33 

Frauen 198 9 136 3 9 63 9 144 138 1 27 

Insgesamt 426 5 37 4 5 3 141 2 37.5 290,5 30 

Q Österreichisches Statist isches Zentralamt WIFO — ] Laut bereinigten Volkszahlungsergeb l i ssen — 2 Zugänge in % der Berufsaustr i t te 

schaft l ichen Berufsaustr i t te {A: Personen, die ihren 

landwirtschaft l ichen Beruf infolge Pensionierung, In­

validität, Tod usw. aufgeben) in einem best immten 

Zeitraum durch Zugänge an Berufstät igen in die 

Landwirtschaft aus nachrückenden Jahrgängen (JV) 

Abbildung 3 
Veränderungen im Bestand Berufstätiger in der Land- und Forstwirtschaft 1971/1981 

In 1 000 

500 T 

Bestand 1971 Abgänge 1971/1981 Zugänge 1971/1981 Bestand 1981 

Zwischen 1971 und 1981 haben etwa 178J00 Personen ihren Hauptberuf in der Landwirtschaft aufgegeben; davon schieden 
vier Fünftel aus dem Erwerbsleben aus ein Fünftel hat den Beruf gewechselt 

und aus Berufswechslern, die einen landwirtschaftl i­

chen Beruf ergreifen {WL), ersetzt w i rd : 

N + WL 
= Ersatzquote. 
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Wie der Ubersicht 8 zu entnehmen ist, entfielen zwi­

schen 1971 und 1981 auf zehn Berufstätige, die infol­

ge Pensionierung, Tod usw aus dem landwirtschaftl i­

chen Erwerb ausschieden, drei Neueintri t te, fast aus­

schließlich Schulabgänger Im Fall familieneigener Ar­

beitskräfte war die Ersatzquote mit 27% bloß halb so 

hoch wie bei den Arbei tnehmern Die geringe Ersatz­

quote belegt die insbesondere im Fall älterer Perso­

nen bestehenden Mobi i i tätshemmnisse. Sie kann 

auch als Hinweis auf erhebliche Produktivi tätsreser­

ven gesehen werden, die in der Regel erst im Gene­

rat ionenwechsel durch Verr ingerung des Arbeitskräf­

teeinsatzes genützt werden 

Puwein (1975) hat auf ähnliche Weise die Dynamik 

des Arbei tskräf tebestands der Landwirtschaft zwi­

schen den Volkszählungen 1961 und 1971 analysiert 

Der bedeutendste Unterschied zwischen den sechzi­

ger und siebziger Jahren liegt in den Berufswechs­

lern. In den sechziger Jahren entfiel noch rund ein 

Drittel aller Abgänge aus der Landwirtschaft auf die 

ca. 110.000 Berufswechsier, zwei Drittel waren Be­

rufsaustr i t te. In den siebziger Jahren war die Zahl der 

Berufswechsler (rund 37 500) viel geringer Die Rela­

t ion zwischen Berufswechslern und Berufsaustr i t ten 

betrug nun ein Fünftel zu vier Fünftel Auch in diesen 

Daten spiegeln sich die geringe Wirtschaftsdynamik 

Übersicht 9 

Altersstruktur der Berufstätigen 

1961 1971 1981 

Männer Frauen Insgesamt 1 ) Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt 

In 1 000 

Land- und Forstwirtschaft 

Insgesamt 360 6 407 0 767 6 227 5 199 0 426 5 152 3 138 2 290,5 

Unter 20 Jahren . 36 1 38 6 74 7 1 6 7 133 30 0 10 7 5 9 16,6 

20 bis unter 30 Jahre 70 8 79 7 ISO 5 3 4 1 28 8 62 9 26 4 1 7 9 44,3 

30 bis unter 40 Jahre 69 3 85 4 154 7 50 3 47 6 97 9 27 5 27 8 55 4 

40 bis unter 45 Jahre 21 6 32 5 54 1 3 0 1 25 5 55 6 20 2 2 2 7 42 9 

45 bis unter 50 Jahre 31 2 43 1 74 3 2 5 1 29 0 54 1 21 8 22 2 44 0 

50 bis unter 55 Jahre 37 6 4 5 9 83 5 1 7 1 19 2 36,3 23 9 21 2 4 5 1 

55 bis unter 60 Jahre 40 8 39 3 80 1 21 6 18 7 40,3 16 9 15 1 32 0 

60 bis unter 65 Jahre 30 8 23 7 54 5 1 9 9 10.3 30 2 3 2 3 5 6,6 

65 Jahre und älter 22 4 188 41 2 12 ß $.5 192 1 8 1 8 3 6 

G s samtwirtschaft 

Insgesamt 3 369 8 3 098 0 3 411 5 

Unter 20 Jahren . 437 8 321 2 332 2 

20 bis unter 30 Jahre 747 6 779 8 895 4 

30 bis unter 40 Jahre 713 8 679 7 809 7 

40 bis unter 45 Jahre 248 6 342 2 398 3 

45 bis unter 50 Jahre 316 2 344 2 307 9 

50 bis unter 55 Jahre 342 9 227 3 315 7 

55 bis unter 60 Jahre 303 5 232 0 229 9 

60 bis unter 65 Jahre 170 2 1 1 8 7 4 6 1 

65 Jahre und älter 88 8 5 3 0 2 6 3 

Antei le in % 

Land- und Forstwirtschart 

Insgesamt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Unter 20 Jahren . 10.0 9 5 9 7 7,3 6 7 7 0 7.0 4 3 5 7 

20 bis unter 30 Jahre 19,6 1 9 6 196 1 5 0 1 4 5 14 8 17,3 13,0 1 5 2 

30 bis unter 40 Jahre 19 2 21 0 20 1 22 1 23 9 22 9 181 20 2 1 9 1 

40 bis unter 45 Jahre 6.0 8 0 7 1 13 2 1 2 8 13 0 13,3 164 1 4 8 

45 bis unter 50 Jahre 8 6 1 0 6 9 7 11 0 1 4 6 12 7 14.3 16 1 151 

50 bis unter 55 Jahre 10 4 11 3 109 7 5 9 6 8 5 157 15.3 1 5 5 

55 bis unter 60 Jahre 11 3 9 6 104 9,5 9 4 9 4 111 1 0 9 11 0 

60 bis un ier 65 Jahre 8 5 5 8 7 1 8 8 5 2 7 1 2 1 2 5 2 3 

65 Jahre und älter 6 2 4 6 5 4 5,6 3 3 4 5 12 1.3 1 3 

G esamtwirtschaft 

Insgesamt 100 0 100,0 100 0 

Unter 20 Jahren . 130 104 11 2 

20 bis unter 30 Jahre 22 2 25 2 26 2 

30 bis unter 40 Jahre 21 2 21 9 23 7 

40 bis unter 45 Jahre 7 4 11 0 11 7 

45 bis unter 50 Jahre 9 4 11 1 9 0 

50 bis unter 55 Jahre 10 2 7,3 9.3 

55 bis unter 60 Jahre 9 0 7,5 6 7 

60 bis un ter 65 Jahre 5 1 3.8 1 4 

65 Jahre und älter 2.6 1 7 0,8 

O Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt WIFO (Rundungsdi f ferenzen nicht ausgegl ichen) — ') Summe der A l tersgruppen einschließlich Unbekannt ' 
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seit Mitte der siebziger Jahre und die damit verbun­

denen Probleme auf dem Arbei tsmarkt 

Überalterung des Bestands an landwirtschaft l ichen 
Arbeitskräften 

Die berufl iche Mobilität der Menschen ist in jungen 

Jahren am höchsten und nimmt mit zunehmendem 

Alter rasch ab Dazu trägt eine Reihe von subjekt iven 

und objekt iven Faktoren bei Die von den wirtschaft l i ­

chen Rahmenbedingungen erzwungene Verr ingerung 

des Bestands an landwirtschaft l ichen Arbeitskräften 

der vergangenen Jahrzehnte wurde daher primär 

über geringe Zugänge an Schulabgängern (niedrige 

Ersatzquoten) und erhebliche Abgänge in den jünge­

ren Jahrgängen durch Berufswechsel erreicht Dar­

aus ergab sich eine zunehmende Überalterung des 

agrarischen Arbeitskräftepotent ials 

Zwischen den Volkszählungen 1961, 1971 und 1981 

hat sich die Altersvertei lung aller berufstät igen Öster­

reicher laufend auf jüngere Jahrgänge verschoben. 

Der Antei l der unter 40jährigen nahm z . B . von 1961 

bis 1981 (trotz der Tendenz zu längerem Schulbe­

such) von 56,4% auf 61 ,1% zu Der Antei l der über 

50jährigen nahm zugleich stark ab. Diese Entwick­

lung ist sowohl bei Männern als auch bei Frauen zu 

beobachten 

In der Landwirtschaft verlief die Entwicklung konträr: 

1961 war mit 49,4% noch knapp die Hälfte der Berufs­

tätigen unter 40 Jahre alt, 1981 waren es nur noch 

40,0% (gegen 61 ,1% in der gesamten Wirtschaft) Der 

Antei l der über 60jährigen wurde zwar durch die Ein­

führung der Bauernpension im Jahre 1971 (zumindest 

statist isch) deutl ich reduziert, dies ändert aber wenig 

an der angeführten Grundtendenz 1981 waren 30 ,1% 

der Landwirte, aber nur 18,2% alier berufstät igen 

Österreicher älter als 50 Jahre 

Diese markanten Verschiebungen in der Al tersstruk­

tur der bäuerl ichen Bevölkerung haben gravierende 

Auswirkungen in verschiedenen Bereichen, von land­

wirtschaft l icher Beratung bis zur Sozialversicherung, 

die aber hier nicht weiter ausgeführt werden sollen 

Matthias Schneider 
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